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N°

lie Weit zu treiben.
Man muß sich enthalten von allen stopffenden Sachen / deß Weins

sich gebrauchen / oder gar wohl abgelegenes Biers / darinnen
Lorbeer und Saly verjäser/ ist sich auch in der vorigen Owc»
zu halcen.
i. Man tan discs gebrauchen.
zum ersten von der Kranckheit/ zu Latein 3uilc»catic>, die kombt de-

nen Frauen durch Verstellung der heimblichen Kranckheit / und
heist zu Teutsch die Erstöckungder Mutter/ daß dieselbe nicht zu

rechter Zeit kombt/ oder zu wenig / oder zu Zeiten / daß dieselbe Frau zu
wenig deß Manns pflegt/ und überflüssiger Saamen verhalten wird/
und seinen Ausigang nicht hat / darumb wird die Mutter beschwa'rt/be,
leydiget / und schnurfft sich ineinander/ und wird verstopfst; so die Mut¬
ter nicht mag für sich untersichwerts/ so hebt sie sich/ daß sie die über-
sich von ihr wirfft / und darumb empfindet die Frau / wie sich die Mut¬
ter auftheht von unterist biß zu oberist deß Magens/ und wird also ver-
stopfft/ und das Blut verhalten; dardurch der Athem gehet/ nimmer
Athem mag haben / und tombt darnach der Schwindel in Kopff/ daß zu
Zeiten die Frau/ als ob sie den grossen Siechthumb der Fallenden hätt/
und ist doch nicht / wiewohlen dieArtztenfehlen/ die da nicht wissen die
inwendige Geschicklichkeit / wie mancherley der Kranckhetten seyen / den-
selben Frauen soll man also zu Hülff kommen / die obgemclte Kranckheit
haben/ sie soll zur Ader lassen die Rosen-Ader auffdem rechten Fuß/ und
auff dem lincken Armb inwendig im Elenbogen die Leber-Ader/dcrBar-
bierer soll eben auffmercken / daß er die rechte Zeit- Ader schlage / dann
die im Elenbogen ligen/ oder die oberste/ hcistNcparic», die mittere Kte-
lliana, die unterste üalcirica, die ist die rechte zu lassen / so man sie aber
nicht finden könte/mag man sie an der Hand an dem kleinen Finger schla¬
gen / und so man die Rosen-Ader nicht findet auffdem Fuß / so ein Frau
zu faist ist/ so soll man ihr ein KSpffl darauffseßen/ damit man sie findet/
und laß die Ader nach dem Essen aber nicht zu fast gehen / über 8. Tag /
so der Frau nicht besser wird von dem Lassen / und ihre Rosen nicht
kombt/soU sie den hernach beschribenen Syrup brauchen 2. mahl im Tag/
zu Nachls und Morqens allweg ein halbes Seit! genommen /;. Stund
darauff fasten; Nimb Beyfuß ). Kreußer schwär / Haasen- Musch /
Maußöhrl/ Wemkraut/ Ms 2. Kreußer schwa'r / misch durcheinander/
zerschnitten / in ein saubere Pfannen gieß 4. Seit! Wasser / und 1. Seitl

Essig
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Essig daran / laß über ein Kohlfeuer sieden / daß der dritte Theil einge¬
sotten! eine Stund hernach styhe es ab / durch ein Tuch außgedruckt/ setz
das Wasser wieder auffeine Glut/ binde in ein Tüchl Mutter-Nägelein/
Muscatnuß-Blühe/Zimmct-Rinden/Galgant//edes i.Kreutzer schwckr/
legs ein Stund ins Wasser / dann nimb ein Pfund Zucker / verschaume
selbigen mit obigen gesottenen Wasser/ laß den Syrup zu einer Hsnig-
Dicke sieden/verwahre den in einem Glaß/ oder zinnernen Gefäß / daß
nichts verraucht/ die Frau soll mercken/ wann sie den Syrup nimbt/ wie
er ihr dienet/ wann er alsobald die heimbliche Kranckheit bewegt/ daß sie
fiiest/ soll sie nicht mehr einnehmen/ damit die Kranckheit nicht überHand
nehme/und zuvil fiiesse/und die Natur schwäche; es wäre einer Frau f<st
nutz / diegemckssigeKranckheit gehabte im Wild-Bad / so aber nicht be¬
liebet/mag man ihr ein Bad machen/ das zu der Kranckheit sonderlich
dienet / richte das Bad also zu : Nimb ein grosses Vaß / und die Maß
von der Frauen/ wie lang sie ist/von den Füssen biß unter die Ieren/ dar¬
nach von den Füssen die Maß/und laß den andern Boden abschneiden/
also / daß die Frau in einem Boden deß Vaß mag stehen/ und die Obere
deß Vaß unter dieIexen gelanget/ und so die Frau darinncn stehet/ soll
man oben umb das Vaß wohl verdecken/ daß allein der Frauen die Ach¬
seln und der Kopff herauß gehen / und die Armb; man soll unten an das
Vaß/ oder neben ein groß Loch machen / damit man mag hinein greiffen/
ein Tüchl vor das Loch/ und mach ein Vcknckl in das Vaß/ daß die Frau
tan sitzen/ und mit dem vordern Leib frey seye/ nimb einen Kessel/ so zwey
SchaffWasser eingehen/ thue in das Wasser hernach beschribencMa¬
terien / laß sieden/ so /ang a/s ein Ay genug gesotten hatte / darnach laß
kalt werden / wohl verdeckter / nimb ein Vicrting ^loez, ein Hand voll
Saltz /;. Loth Allantwmtzen/ Salve/ Sonnabend-Gürtel / Valsamb/
Müntzen/ jedes ein Hand voll/ Frauen-Haar/ Johannes-Kraut/Feld«
Chamillen, RomanischeChamillen / Himmelbrod / Eysenkraut / Spi-
canardi/auch von jeden i.Hand voll rothe Rosen sambt den Potzen/un-
außgedroschenen Habern/ jedes so vil/ als dcr oberen Krauter/ dann cy-
sernen Zunder/ wie in der Schmidten gefunden wird/ gehitzt in das Vaß
gelegt / worinnen die Frau stehet / von den gesottenen Kräutern auffdie
glüende Zunder gössen / damit die Frau den Dampff von unten auff em¬
pfange ; und mit den Füssen voneinander stehe / und sehr schwitze / und
den Schweiß allwcg mit den Tüchern abtrückne/ das Bad soll sie osst
brauchen / so sie Krafft halber eines leyden mag/ so sie aber ein schwache
Frau ist / so kan sie das im Monath einmahl brauchen / ?. Stund nach
dem Essen/ und <oll nach dem Bad nicht gleich trincken/ sondern nur

gros-



2l6 Aryttev-Vuch.

grossen Durst leyden / das ist ihr gesund / sie soll auffsich mercken / wie
lang/ oder wie offt sie es erleyden mag; die Frau soll ihr auch alle Nacht
die Füß waschen in einem warmen Wasser / darinn Sonnabend-Gürtel
gesotten ist/ Hitze auch Saltz auffeinem Ziegel/ und lasse die Sohlen wohl
auffreiben an den Füssen mit demheissen Ziegel und Saltz/ darauffsich
schlaffen gelegt; solche Frauen/ welche mit disem Zustand beladen/ seyno
einem grossen Kopffwehe unterworffen/dann das Blut/das untersich
gehen solle/gehet überßch.
X° 2. Ein anders.

^Imb Pomerantschen-Schöller / 9. Blühe Sassran / und ein wenig
! Zucker/ thue dise Stuck in ein Settel Wein/decks wohl zu/ daß kein
Dunst darvon kan / laß 2. Finger einsieden / darnach trincks Hin

warm nüchtern auß/ und faste darauff.
>l°3. Noch ein anders.

>Ege Tausendgulden-Kraut in das Tranck sambt der Wurtzen/
^ und trincke stckts darvon.

^l°4. Mehr ein anders.
>>Tem / nimb Melissen - Wasser / 9. Blühe Saffran / und ein wenig

Zucker/ vermengs untereinander / wachs warm / und wo es keinen
rechten Fortgang hat / so trincks.

5. Wann einer Frauen ihre Zeit lang außblcibt.
ziImb rothe Pappeln / weiß Lilien - Wurtzel / jedes ein Hand voll/

l Kren 9. Blatl / Polley / Saturey / Roßmarm / jedes 3. Gipffel /
Segenbaum/ Rhabarbara^Senetblatter/ jedes». Loth/ Lorbeer

2. Iuintl/ Muscatnuß - Blühe 1. Iuintl / dise Stuck alle zusammen in
ein Sa'ckelgroblechtzerschnitten/und in 2. Maß Wein über Nacht wai-'
chen lassen/ den Wein heiß darauffgossen / hernach das Häfen mit einem
Taig/ oder Laim dieHasen-Veck wohl verkleben/ daß kein Dampff dar¬
von kan/ und einen »VUd miteinander thun lassen/ dann alle Tag ein hal¬
bes SeitI Morgens 2.Stund vor dem Essen warm oder kaltgetruncken/
wie man will / wann das Ha'sen auß / kan man wieder so vil frischen
Wein darauffgiessen/ und wieder einen Tag darauffwaichcn lassn/und
darvon getruncken / wann es auffeinmahl nicht hilfft / so wird es gewiß
das andermahl helffen.

N°6.
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K° 6. Wann ein Frau ihr Rosen nicht hat.
^An nehme Melissen/ Roßmarin / Sonnabend-Gürtl/ Isop/ Sal¬

ve/von denen Stenglen abgestre,fft/und klein gehackt/ein frisches
Ay darein geschlagen / zu einem Psa'ntzl bachen lassen/ dann in ei¬

ner guten Hennensuppen gesotten / und das gantze Monath davon ge-
truncken.
^"^7. Die Zeit zu treiben.

^Imb ein süssen Pomerantschen / schneid das Hüllerl weg / hole ihn
" gantz auß/ und fülle ihn mit Baumöl an/ thue 9. Blühe Saffran

darein / deck ihn mit dem Hüllerl wieder zu / setz ihn in ein glüend
Aschen/laßbraten/biß das Oel gantz hinein gangen ist/isse ihn so warm
als du kanst/ wann es schon ein Jahr ist außblieben/ so kombt es wieder.
>l° 8. Ein anders die Zeit zu treiben.

An nehme vonSauertaig oder Ta'mpffel/ so von rocken Mehl/ so
groß als ein Ay / gieß ein Seitl Bach<Wasser daran/ welches ge,
gen dem Strohm deß Wassers geschSpfft/laß über Nacht stehen /

Morgens seph es ab/dessen ein halbes Seitl auff einmahl getruncken /
man tan es osft probiren.
n° 9- Ein anders darvor/ so eine Frau die Rosen

nicht ordentlich hat.
Iese muß, .Tag zuvor/ehe ihre Zeit kommen solt/alle Tag H.mahl

diese Suppen trincken/man macht von frischen Ayern einPsäntzl/
und thut dieses Pulver unter d«e Ayr schlagen/ nimb Land-Saft,

ran/ Iimlt und Casslen-Holß/einesso viel als deß andern/stoß ein jedes
besonder gar klein zu Pulver / darnach alles wohl zusammen vermischt /
nimb davon eines Ducaten schwär/ zu einem Ay; Melissen und Beyfuß
kanst auch nach Geduncken darunter schneiden/bachs in einem Schmaltz /
legs Psiintzi demnach m ein magere Hennensuppen/ laß wohl darin» sie,
den / trinct alle Abend und Morgm ein Scha'llerl voll davon / so warm
man es leyden tan ; wann du aber vermeinst / daß das Geblüt hitzig
seye / und mcht durch die Adern tan / so kanst du auch sicher in wehrender
Zeit/wann du es bekombst/alle Abend vier Löffel voll dieses vermisch¬
ten Waffers trmcken; N»mb wUden Hanff/wildes Distl- Ä3asser/wann
es zu wider wäre/tan man ein wenig weissenZucker-Candel darein legen/
doch ist es noch besser / wann man den Hanffund Distl zusammen stoft /
und nut Meilssen-Wafferdurchdruckt/ das kühlt das Geblüt bey der
Mutter ab.

Et N°lO.
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ic>. Saturey-Suppen.
^An nimbt ein Hand voll Saturcy / es sey frisch oder dürl / thue es

in ein 3. Seit! Topff/ gieß daran ein gut Capauusuppen / und
eine Mutter-Mujcatnuß / Mutter-Na°gel9.und ein wenig gan<

tzen Land-Saffran/ wohl vermachter zu einer Glut gesetzt/ gemach sieden
lassen/ biß ein halb Seit! eingesotten/sodann vom Feuer setzen/und lassen
kalt werden/ alsdann nimbt alle Morgens und Abends ein Viertl Seitl
von dieler Suppen/ schlag ein Aor-Dotter darein/und ein Stücke! But¬
ter/ wie man pflegt eine Viersuppen zu machen/ und trinck es auß.
5l° 11. Ein gar gute Fassten denenFrauen die Mutter

zu reinigen / und zu starcken.
^An nimbt frische Capauner-Faisten/ die m kein Wasser kommen

ist/ klein zerschnitten / darnach nimbt man nachfolgende Kräuter,
alsChamillen/Welissen/Roßmarin/eines so viel als deß andern/

alles zerhackt/Gold/Myrrhen/Muscatblühe/jedes 15». Stück!/Lorbeer
29.diesesGewürH klein zerstoßen/und sambt denKrckutern in der Faisten
wohl gesotten/dann starck in ein Geschir: außgeprest, darvon nimbt man
in eincrHennen<und Capaun-Suppen/ein Löffel voll dieserFaisten/man
tan es brauchen / wann ein Frau ihre Zeit hat / oder außbleibt / daß sie
versichert ist/daß sie nicht groß Leibs seye.
N° 12. CilsTränckl/so bewehrt ist/die Mutter zu rei¬

nigen/und zu starcken.
5AA An nimbt 3. saure Pomerantschen/dieschneidet man oben auß/ ein
N^ halben Thaler breit/und hols inwendig auß/darnach nimbt man

).Mutter-Muscatnuß/9.Mutter-Nckgel/ ein halb Iuintl Saff-
ran/diese b?tuck ein jedes in; .Theil getheilt / und solche Stuck in z. Po-
merantschcn gefüllt/und mit dem vorigen Deckel zugem acht/verbunden /
und in ein feuchtes Wcrch eingemacht / und in heilen Aschen gebraten /
wann sie waich gebraten seynd / legt mans in ein saubern verglasten Ha,
sen / und thut dar;u nachfolgende Stuck: Mutterkraut/ Melissen/Roß-
mann/Polley/Majoran/Margaranthenblühe an derZahl ZrothePap-
pel-Rosen 9. wilden Seneff-Saamen ein Hand voll/von Kräutern von
jeden 3. Wlpffel/ zerhack alles/ in Hafen gelegt/und 2. Maß guten alten
Wein darauffgossen/den Topffmitein Deckel wohl vermacht/ bey einem
Kohlseuer den dritten Theil einsieden lassen/darnach laß mans vermach¬
ter kühl werden/ darvon trinckt die Frau Morgens und Abends 9. Löf¬
fel voll warmer/ es ist offt vrobirt worden.
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^l" 13. Zu Reinig-und Erwärmung der Mutter.
M nimbt Mutter-Kraut / machs zu Pulver/laß ein frisches Ay in

heissen Wasser anlauffen / hernach nimb ein Messerspitz deß Pul¬
vers/ thue es in das Ap/ trinck es auß/und faste H.oder Z.Stund

darauff.
^l° 14. Ein fürtreffliche Reinigung der Mutter/ auch

wann die Zeit verstopsst ist/und nicht recht
fort tan.

UAn nimbt Cronabethbör nach Geduncken / zerstoß die klein / gieß
darüber Melissen, Wasser/ laß über Nacht stehen/ druck den
Safft durch ein saubersTuch wohl auß/daß die Krafft wohl her-

nuß kombt / gieß in ein Geschi«/ sied es gemach mit stetigen Umbrührcn
zu einem Safft, den behalt auff/ wann du Beschwörung an der Mutter
hast/so mmb ein wenig dieses Saffts in eine Suppen/und trinck es nüch¬
tern auß/ ist fürtr efflich gut.' reiniget über die Massen/ und ist vor aller¬
ley Zustand der Mutter/man kan wenig oder viel nehmen/nachdemdie
Natur starck oder schwach ist.
N'15. Ein anders.

»Ann man seine Zeit hat/soll man ein frischen grün Salve nehmen/
' und flössen / außpressen 2. Löffel voll deß Saffts / und ein Löffel

vollWcin darunter mischen/alleMorgen und Abend einnehmen/
-soll die Mutter und das Geb/üt reinigen.
N° 16. Wann ihnen das Lreutz sehr wehe thut.
«?MIngeIbIumen-Salben/darm,t schmieren lassen/ und etl'che Tropf-
ZU ftn Muscatblühe Geist/ in ein Melissen- Wasser oder Suppen ge¬

nommen/ist auch gar gut.

N° 17. Ein anders.
^An soll unter einem Dach - Trmff?. oder 11. Stein! nehmen / ins

Feucr legen/das glücnd werden/ solche in ihren eigenen Urin le¬
gen / darüber stehen/ und sehen / daß kein Dampffvon ihr gehet/

und sich hernach warm nieder legen/ und Vermuth nehmen / solchen zwi¬
schen 2. Z,egl bähen/ und warmer über den Bauch legen / d,e gantze

man?.
Tag die ZeitgelMhat/und dieses muß 3-Tag nacheinandergebraucht
werden- ^ _,E( 2 N°i8.

W
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n° 1 8. Die Zeit zu treiben.
M?tzUß man ober dem Knye einwerts auffder grossen Ader / nach der
WA Länge/ H.Zenger-Pfiasteraufflegen/man muß aber legen/daß die

Nerven nicht berührt / sonsten wurde es grossen Schmertzen ver,
ursachen/auch kan man dieVencolen über dieTiech hinab ziehen/ist vor¬
trefflich gut/ es wird helffen/ und die Zeit darauffstarck kommen.
N° 19. Ein Sackl/wann die Zeit nicht hat.

"lImb Eysen-Kraut und Blühe / Petersil- Kraut und Wurtzen,
Cronabcthbör/jedes 2. Hand voll / alles klein zerhackt / dann in
weiß Lilien>Oelgeröst/und in ein Sa'ckl/ so warm als man erley-

den kan / auffdie Reyhen gelegt / man kan es Frühe oder Abends brau¬
chen/etlich Tag nacheinander.
Item: DieWermuth-Latwesg. ldl.ss. Num.iz.
Item.- Das Pulver. lol.l o8. >fuw.6l.
Item: Der Purgier-Wein. fol. i; 3. Klum. 16. 17.

!ann die Weit zu viel gehet.
In diesem Zustand muß man melden aUes was sauer undscharfsisi/

alle harre und unverdauliche Speisen/ wie auch zu überflüssigen:
und unordentlichen Essen / Rram und andere bald faulende
Garren- Sachen / von wein tun« man sich füglich enchalren /
melsienchcils wannergarsiarck / wie auch von grosser Bewe¬
gung / und kalten Luffr / vielweniger soll man in kalten Wasser
v»el umbgehen.

^s°i. Brauch dieses
M^Rate ein frisch Ay gar gelind/ darnach nimb 3. Tropssen von ihrer
i^?2 Zeit / rührs in das Ay / und gibs gleich außzutrincken.
N°2. Für den Blut-Gang.

^Imb 9. rothe Korn - Blumen - Blätl / gieß ein Maß rothen Wein
darauff/laß ein Seitl einsieden/ nimb zu Nachts und Morgens
H. Löffel voll darvon ein/ so lang biß hilfft.

K°3. Ein anders.
,Tem / Tormentill - Wurtzen / Muscatnuß / weisst RosewBItltter

in Wein gelegt/ und davon getruncken. N"4.
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